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uch geſtattet ſein ſich ſelbſt etwas von dem eigenen Gelde zu laufen
venn die Mittel dazu ausreichen darf es ſich ſelbſt mal einen kleinen
Wunſch erſüllen freilich Näſchereien anſchaffen würde ich verbieten und
ieber ſelbſt dem Kinde öſter Süßigkeiten geben

Selbſtverſtändlich ſoll dem Gelde nicht ein übertriebener Wert beige
ſegt werden es ſoll dem Kinde nicht über alles gehen Geldgier darf
den Kleinen nicht anerzogen werden Aber ein richtig gegebenes und
richtig verausgabtes Taſchengeld wird nur Nutzen ſtiften

Luſtige Ecke
Von Kindern

Lilli hat einen Puppenkoffer zu Weihnachten geſchenkt bekommen
Wolfgang der wilde Bruder will ſofort am Heiligabend damit anfangen
den Koffer aufzuladen und Gepäckträger zu ſpielen wir aber erklären ihm
daß der Koffer noch zu ſchön ſei um ſeinen Händen anvertraut zu werden

Wolfgang ungeduldig Wann ſt er denn kaput

Bald nach der Oſterverſetzung der Brüder ſtehen Hilde und ich in
Stettin vor dem Denkmal Köntg Friedrich Wilhelm III Hilde Mutti
wer iſt das König Friedrich Wilhelm III Hilde naſerümpfend
der dritte der drute Ein König muß doch aber immer der erſte ſein

Als Theo fünf Jahre alt war ſah er eine Photographie des Chriſtus
kopfes von Gurdo Reni Ganz eingeſchüchtert fragt er ſeine Tante Wer
iſt denn das Die Tante antwortet Das iſt der liebe Herr Jeſus

Mit ſo n Geſicht läßt der ſich photographieren
Aus Kind und Kunſt Verlag Adolf Stenzel Breslan

e
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Auflöſung des Nätſels aus Nr 3
Herzſchlag

et Löſungen gingen ein 258 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 283 Unrichüg bezw unvollſtändig waren 25 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Max Gottſchall Helene Köcke F Groſch K Günther
Lisbeth Borges Lotte Gerlach Margarete Haußmann M Roſtalski
Erich Göttmann Walter Schluricke Elſa Hauch Luiſe Fielitz Oskar und
Max Würzburg Käthe Breitter R Stühler F Becker Mimi Wipplinger
Paul Hüllemann Emmy Jasper Frau Hagemann Frau A Weiß
E Leipziger A Krechlak Käthe Zſchau Frau L Sickert Mittwochs
kränzchen 1908 Halle Trotha Frau Dr E Kleemann Reinhold Braeter
A Wagner Frau Marianne Albrecht Geſchw Sielaff Otto Weber Emmy

t Paul Fauſt A Eumicke Otto Weiske Fr Guilland Gerhard
roitzſch Marianne Staute Lore Lehmann Frau Marie Kampfrad Frau

Klara Volck Fr Kerſten W Denker F W Richter Bertag Sommer
Margarete Becker A Ziegler O Ziegler Wwe Jda Schmidt A König
Gertrud Rickmann L Greulich Jda Thomas Kurt Birkner Richard
Theurig Marie Herrmann W Kunze Frau D Folkers Fritz Schulze
Martha Silber Frau Hedw Bräuning Rich Arnold H Hagemeyer
Emma Gardow M Brennecke Martha Flöſſig Frau H Rawack Anna
Lauge Frl Marie Schlöndorn Wilh Fiedler A Mangold Berta Peter
Alb Schluricke R Küpp Emmy Böke Frau Anna Reimann M Tiſch
meyer Frau Amalie Silberberg Artur Hartnuß Margarete Brandt
Helene Vopel Karl Rodenberg Luiſe Gudian Margarete Priebus Wilh

ppermann Paul Münſtermann Frau M Perl W Keßler Karl
Degenhardt W Schütze Erima Loſſier Martha Meyer Artur Leopold
Max Altrock Martha Seidler Fritz Dietz Frida Titſch K Schauer Frau
Margarete Baenſch Artur Du Bois Maria Franken Gertrud Rögßler
I W Löther Frau Schmidt Gerhard Schwarze Artur Braune Helene
Kühne B Krebs Jda Warnkroß Liesbeth Berndt Klara Holtzhaufen
Roſa Uteſcher Trude Mohr Otto Schütze Anna Schütze Georg Traxdorf
Artur Schmidt Paul Seidler K M Günzerodt Otto und Paul Egeling
A Ebelt F Becker Milla Fricke Louis Matithige Frau Heſſe Frau
Knöfel E Radecke Hans Degenhardt M Kaempfe Artur und Helene
Klingner E Kaempfe Frau Helene Volkmann Margarete Schlobach
M Thielecke Alfred Dräger W Dienemann Gertrud Vöge Frau
Wipplinger R Dechant Frau Anna Brauner Lottchen Kurby E Reier
Frau Gertrud Seidel Gotthold Welſchke Fran Hedwig Krämer Frau
Richter Kurt Gauch Fr Goltze B Schmidt W Heckert Toni Lampe
Wwe Deparade Toni Gaſſert B Scheibe Eliſabeth Zwingmann Frau

Hofmann Karl Herm Karl Martini F Manig Schaufeil Emilie
Kurt und Willi Ritter Guſtav Vierbrauer Erich Klaube A Krauſe

Thereſe Heil Kl Hartmann Frau Reußner Emmy Gründel Martha
Kirchner Tony Molsberger Kärhi Mainz Martha Hoffmann Martha
Bödingmeier Paul Hilpert Paul Vetter Frau Luiſe Naue Marie Weiſe
Anna Witiſtock Berta Klages Hans Müller Lotie Hammerſchlag Kurt
Bernhardt Frida Schanze Kurt Marſchner Charlotte Bauer P Bludau

von auswärts von Käthe Schultze Neu Dölau Helene Angerſtein
Dölau Guſtav Scheibe Pforta Frau Chriſtians Rothenburg A Schaaf
Droyßig M Zenker J Orzechowski Karl Löbe E u K Otto Oskar
Müller Kurt Linde Nanne Brandt M Burmann ſämtlich Merſeburg
Willi und Marg Römer Alsleben Liesbeth Hartwig Cönnern Willi
Gutsmuts Wiehe Martha Arzt Roſalie Everhardt Cönnern Gotthold
Sembt Dobrilugk Reinhold Kohlmann Sandersdorf Frl M Broecker
Pfarrtöchterheim in Gröbers Max Schramm Hamburg Oskar Diettrich
Wernigerode Karl Gutezeit Werderthau Käthe Leſſau Ammendorf Luiſe
Wagner Eisleben Frau Emmy Viets Merſeburg G Schütze Schlettau
Frau E Wartenberg Nauendorf Leiſtner Bitterfeld Dr med Czech
Helbra Frau Helene Zipfel Diemitz Findeiſen Crenſitz Frau Emilie
Müller Frau Martha Hilbrecht L Graupner Nietleben Klara Göpfert
Rittergut Paſſendorf Frau Gläßer Zörbig Bruno Haedrich Eilenburg
Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Erna Klingner Boltzenhöh Franziska
Pirſchky Biebrich a Rh Hermann Heye Dürrenberg Rottig Merſeburg
De Oertel Breslau Charlotte Mahler Dölau Friedrich Booch

iedersdorf F Heergeſelle Zörbig M Karge Querfurt Walter Ritter
Angersdorf

Die Prämien entfielen auf
1 Ferdinand Freiligralh Grdichte Eleg geb

Helene Angerſtein Dölau
2 Deutſche Humoriſten 2 Hde eleg geb

Paul Hilpert hier

Rätjſel
Dem frechen Worte des Franzoſen

Deutſchland iſt heit rer Dichtung bar
Stell ich mein Rätſelwort als zweifelloſen
Beweis des Gegenteiles dar
Giebt s auch der heiteren Poeten
Nicht ſoviel als mein Wort beſagt
Dies Wort allein entwaffnet jeden
Der über deutſchen Trübſinn klagt

Prämien für 2 Löſer
1 Magdalene Thoreſen Drei Erpählungen Eleg geb
2 Friedrich Gerſtäkker Streif und Zagdzüge durch

Rordamerika Eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Sfataufgabe
a be à die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
M der Mittelhandſpieler verliert ein Großſpiel auf folgende Karte

a b e dB aA K 8 bR ea K
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube PiqueBube CoeurBube Carr Bube TreffAß
TreffKönig Treff Acht que König Coeur Aß CoeurDame

Jm Skat lagen zwei Sieben V hatte ſogleich gepaßt er hatte nur
zwei lange Farben mit den Aſſen H hatte alle vier Farben mit den drei
Zehnen Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 2
Kartenverteilung
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Kalte Lippen
Von Annette Gleiß

Nachdruck verboten

Unruhig ging die ſchöne junge Frau in ihrem eleganten Salon
auf und ab Was ſollte ſie nun beginnen damit die Zeit ſchneller
verrann Eine Praterfahrt machen oder vielleicht einen Automobil
ausflug in die Umgegend Sie war unſchlüſſig Sie brauchte ja
nur den Befehl auszuſprechen und alles ſtand ihr zur Verfügung
Der Gattin des ſchwerreichen Großinduſtriellen wurde jeder nur
menſchenmögliche Wunſch erfüllt Jhr Gatte betete ſie an vergötterte
ſie geradezu er hatte ſie aus Liebe zur Lebensgeſährtin gemacht
Dieſe Liebe hatte den ſchon alternden Mann ſo jäh und mächtig
ergriffen daß er ſich ihrer nicht mehr erwehren konnte er wollte
ſich ein letztes Glück hinüberretten in ſeine Greiſenjahre Und nun
ſah er ſeinem jungen ſchönen Weibe alles von den Augen ab
ſchmückte ſie mit Gold und Koſtbarkeiten aller Art kleidete ſie in
Seide und ſein Herz wurde jung und friſch wenn er ſie anſah

Das hätte der armen Buchhalterin auch niemand vorausgeſagt
daß ſie einmal ein ſolches Glück machen werde Sie war ja immer
ein ſchönes Mädchen geweſen das den Kopf mit der blonden
Flechtenkrone ſo ſtolz trug wie eine Fürſtin und auch den Anſtand
einer ſolchen hatte Die ſtolze Regina wurde ſie genannt in
der ganzen Umgebung und der arme Fabrikwerkmeiſter deſſen
Tochter ſie war ärgerte ſich oft über ihren Hochmut der ſeiner
Anſicht nach nicht am Platz war für Leute ihres Standes

Als ſie die Handelsſchule beſucht hatte waren ihr die Männer
wie verrückt nachgeſtiegen ſie aber hatte ſich um keinen bekümmert
was gingen ſie die Hungerleider an wie ſie ſie nannte ſie
wollte heraus aus den engen bedrückten Verhältniſſen die Notigkeit
des elterlichen Haushaltes hatte ihr immer wie ein Alp auf der
Seele gelegen Jhre Freundinnen waren empört und entrüſteten
ſich über die hochmütige Gans und gönnten ihr nicht die
Huldigungen die ihr allenthalben entgegengebracht wurden

Als ſie dann ihre erſte Stellung angetreten häite war ihr der
Korreſpondent mit einem ernſtlichen Heiratsantrag genaht ſie aber
hatte ihn abgewieſen er war ihrer Anſicht nach keine Partie für ſie
O die ſchöne Reging hatte ganz andere Pläne

Sie änderte ihren Poſten und wurde Buchhalterin in einem
großen Exporthaus und dort hatte ſie ihr Gatte geſehen wie ein
Wildfeuer war es über den alten Lebemann gekommen ſeine Sinne
waren entflammt wie nie zuvor bei dem Anblick dieſer ſchönen
jungen Perſon Erſt hatte er ſich ihr mit gewiſſen Abſichten
genähert ſie hatte aber ſeine Schwäche erkannt und mit weiblichem
Scharfblick überjah ſie ſofort ihre günſtigen Chancen Mit großer
Schlauheit wich ſie ihm aus durch dieſes Manöver ſeine Begier
noch ſteigernd Und er konnte ſich nicht helfen er wollte und
mußte ſie ſein nennen er machte ſie zur Frau

Am Tage ihrer Hochzeit war der ganze Bezirk auf den Beinen
die Kirche in der die Trauung ſtattfand zum Erdrücken voll So
eine ſchöne elegante Braut war lange nicht zu ſehen geweſen und
ſo ein alter Bräutigam Ja da hatten die Schauluſtigen Stoff
gehabt zum Reden Tage lang

Herr S hatte ſeine junge Gattin nach der Hochzeitsreiſe heim

Wunſch auszuſprechen und er war ſchon erfüllt wenn er im
Bereiche des Möglichen lag Aber ſeltſam ſie fühlte ſich nicht
glücklich nicht zufrieden nicht heimiſch in ihrem großen Haus ſie
fühlte ſich ſo allein in den eleganten Räumen Mit den Damen
ihres neuen Bekanntenkreiſes konnte ſie ſich auch nicht anfreunden
ſie ſpürte den Neid den man gegen ſie hegte ſie glaubte zu wiſſen
daß die Damen ſie als Eindringling betrachteten nicht für voll
nahmen und die ehemalige Buchhalterin argwöhnte in allem eine
Geringſchätzung Die Damen neideten ihr Glück ihre wunderſchönen
Toiletten ihren reichen Schmuck ihr Haus und vor allem ihre
Schönheit mit der ſie faſt alle weit überſtrahlte Und dieſe große
Schönheit gab ihr den Mut allen Neiderinnen ſpöttiſch und gering
ſchätzig zu begegnen und ſie ſo oft es anging zu ärgern Nein
beliebt war Frau Regina nicht das wußte ſie ſehr gut ſie gab
ſich aber auch keine Mühe es zu werden

Heute war nun ſolch ein Tag an dem ſie nicht wußte wie
ihn herumbringen Was ſollte ſie anfangen Eine wunderbare
neue Senſationstoilette war abgegeben worden Sie hatte ſo viele
Kleider ſie war ſchon abgeſtumpft dagegen Sollte ſie in dem
neuen Kleid in die Ausſtellung fahren mit dem ſchönen Brillant
ſchmuck den ihr ihr Gatte erſt geſcheukt geſchmückt Sie lächelte
bei dem Gedanken und die Aufregung die ſie bei den Damen
hervorrufen würde ſie könnte ſich an den neidvollen Blicken derſelben
ergötzen Aber ſie ließ dieſen Gedanken wieder fallen es lag ihr
im grunde ſo wenig an den Damen an ihrem Neid und ihrer
Eiferſucht

Plötzlich kam ihr eine Jdee von der wollte ſie nicht mehr
abgehen Sie erinnerte ſich an eine Schulfreundin Hermine E
die gleich ihr Buchhalterin geweſen und dann einen Privatbeamten
geheiratet hatte und wie ihr erzählt worden war in beſchränkten
Verhältniſſen leben ſollte ſie hatte ſchon vier oder fünf Kinder
Wie wäre es wenn ſie ſich eines dieſer Kinder holte Ja ja
Ein Kind wollte ſie um ſich haben ihr Gatte würde ſicher die
Erlaubnis dazu geben da konnte ſie ruhig ſein er gewährte
ihr alles

Am Telephon erbat ſie ſich die Adreſſe des Privatbeamten K
und dann befahl ſie den Wagen ließ ſich ankleiden und bald
ſauſten die Schimmel der Vorſtadtſtraße zu die Frau Reginas
Ziel war Vor der großen Mietskaſerne angekommen erregt das
hochelegante Gefährt das größte Aufſehen alle Ladeninhaber der
gauzen Nachbarſchaft traten heraus auf die Gaſſe alle Fenſter
öffneten ſich und Kopf an Kopf drängte ſich um die Dame zu
ſehen die ein helles Seidenkleid und einen Federnhut trug es war
ein Ereignis Als ſie an der Hausmeiſterwohnung klopfte um
nach der Türnummer des Herrn K zu fragen erhielt ſie von der
knickſenden Hausmeiſterin die genaueſte Auskunft Gnä Frau im
dritten Stock Tür 294 is es die vierte Türe rechts von der
Stiegen d Frau K wird eh z Haus ſein gnä Frau Eine
Krone die der Hausmeiſterin für ihre Auskunft in die Hand
gedrückt wurde veranlaßte dieſe nachdem die Dame die Stiege
hinaufgerauſcht war zu dem Ausſpruch dös ſei wiß a Fürſchtin
oder a Gräfin Einige Kinder die auf den Gängen ſpieiten
konnten ſich die wunderſame Erſcheinung nicht erklären und ein
kleines Mädchen frug halblaut Js dös vielleicht d Frau Kaiſerin
oder gar d Jungfrau Maria

Wilhelm Knoblauch L Bolze Grete Kraneis Ernſt Götze Kurt Rading Spiel geführt in ſein prachtvolles Haus er umgab ſie mit allem Luxus An der Türe des Buchhalters K aggek FErnſt Götze Kurt Rading v t g x K aggekommen klopfte FrauA Schellenberg Grete Düker Auguſt Ohm K Schröder Minna Kirſten 1 V vB a8 aB 4 2 H vD bA al 24 der ſeinem Reichtum erreichbar war und ſie hatte alles alles was Regina und es wurde ihr geöffnet von einer blaſſen n Frax
M Riemann Georg Ebert Frau Krüger Elſe Danker H Grundmann
Max Groß Woldemar Schmidt T Schild Georg Fiſcher K Brunner
Louis Reuter Anna Pölſing

3 M e10 aA cA 32 Damit haben die Gegner 60 M mußte
o10 vorſetzen denn wenn H das blanke Aß gehabt hätte würde er es
angezogen haben

Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle g S

das Leben ſchön und angenehm macht Alle Modebäder hatte ſie
ſchon bejucht den Sommer an der Nordſee und den Winter an der
Riviera verlebt ſie brauchte nur den Mund zu öffnen und einen

die verwundert den eleganten Beſuch anſah Sie wünſchen gnädige
Frau frug ſie und nötigte zum Weitertreten Die Wohnung
beſtand nur aus Zimmer und Küche war aber äußerſt ſauber



S r S e S S z
14

klan Buab Und ſo ging es durch acht Tage Das Kinden das hier nur Kinderreichtum herrſchte Alle waren
che und rein gekleidet
Jch bin Frau S früher Reginag W kennſt Du mich nicht

r ine frugt die Dame die ſich indeſſen auf den Diwan

hen in ichend ſagt Frau K Nun bin zufrieden meine fünInder halten mich ſchon im Atem aber gottlob ich mein er

d die Kinder ſind geſund und ich kann mich eines beſcheidenen
m erfreuen Aber Du Regina haſt ja das große Los

zogen
Nun ja wenn das Glück in äußern Gütern beſteht kann man

jon vom großen Schickſalsglückslos ſprechen erwiderte Reging
m Gatte erfüllt mir jeden Wunſch den ich hege aber ich habe

r Vier Kinder und ein keines noch im Troglifſen

Kind und nun ſprach ſie ſehr ſchnell ich wollte Dich bitten
Du mir nicht eines Deiner Kinder überlaſſen möchteſt Hermine
Eins von meinen Kindern Das kannſt Du doch nur verlangen

il Du ſelbſt keine Mutter biſt und alſo nicht wiſſen kannſt was
Mutterherz fühlt Von meinen Kindern gebe ich keines her
haben bei mir noch keine Not gelitten und werden keine leiden

derte Hermine erregt
Laß ruhig mit Dir reden Hermine ich will und kann Dich

nichts zwingen aber ich meine Du ſollteſt einem verunünftigen
chlag nicht entgegen ſein Jch bitte Dich mir eines deiner

nder zu überlaſſen für die Zeit die Du für angemeſſen hältſt
braucht nicht für immer zu ſein ganz wie Du willſt Gut und

hön ſoll es das Kind haben ich will es halten als wäre es
zein eigenes Auch darf das Kind ſo oft zu Dir oder Du kommſt

oft Du willſt und nun überlege es Dir
Und wenn wir zehn hätten ſo wäre mir keines zu viel

gte Frau K Regina ſah ſich nach den Kindern um und eins herziges ungefähr vierjähriges Mädelchen mit laugen

den Locken zu ſich heranziehend ſagte ſie Das da das möcht
h am liebſten wie heißt Du denn Kleines

Das Kind ſagte ſchüchtern Lentſcherl heiß ich
Sich erhebend ſagte Fran Regina ihre Adreſſe und daß ſie

luer Antwort entgegenſehe Sie verabſchiedete ſich dann in ihrer
n gemeſſenen Art von ihrer Jugendfrenndin rauſchte zur
hinaus die Stlegen hinunter ſtieg in ihren Wagen und

hre unter dem gleich großen Aufſehen wie bei ihrem Kommen davon
Frau K blieb in großer Aufregung zurück Alle Nachbarinnen

angen unter den verſchiedenſten Vorwänden bei ihr ein und
bütſchten zu wiſſen was denn die vornehme Gnädige von ihr

jewollt habe Als am Abend Herr K nach Hauſe kam trug ſie
e n Sache vor wünſchend und hoffend er möge ſich ablehnend

Nach dreltägiger Neberlegung und eingehender BeſprechunFalles ging ein Brief an Frau Reging ab mit dem Inhalt
die Familie K die kleine Helene ihr für einige Zeit überlaſſen

vürde jedoch werde zur Bedingung die er Zurückgabe
jer Kleinen gemacht Schon am Nachmittag kam Frau Regina
ind holte das Kind

Der Jammer der Geſchwiſter war herzzerreißend Das
kentſcherl wird holt das Lentſcherl wird fortg nommen wir

ben s net her wir wollen s ſelber halten das Lentſcherl darf
jet fort ſo riefen ſie weinend durcheinander Die Mutter konnte

Weinen nicht ſprechen ſchluchzend und bebend vor innerer
regung drückte ſie ihr Töchterchen immer wieder an ſich Endlich
nte Frau Reging das Kind an ſich nehmen ſehr ſchnell entfernte

e e n flog der Wagen dahin ſie und die Kleine
m

Sie hatte ſchon ſchöne Kleidchen und Wäſche beſtellt ſchöne
ieljachen und Leckerbiſſen waren bereit um die Kleine ſchnell

eimiſch zu machen Sofort begann ſie dem Kind die Kleidchen
a Hüte anzuprobieren und ihr die Splelſachen vorzulegen Die

eine war erſt verdutzt über die veränderte Umgebung ſah ſchen
nd unruhig um ſich fing dann an zu weinen und nach der Mami
dem Papi nach der Minerl und dem klan Buab n zu ruſen Sie
lief durch alle Räume und immer troſtloſer wurde ihr Weinen
immer flehender und eindringlicher Schließlich bekam es Krämpfe

n Regina wußte ſich nicht zu helfen ebenſowenig die Kinderfrau
e extra für Helenchen angenommen worden war

Die ſchönen Spfelſachen blieben ganz ohne Eindruck und
Wirkung die guten Biſſen und Leckereien die dem Kinde angeboten
wurden unangerührt alle Zärtlichkelt die angewendet wurde um
das kleine zchen zu gewinnen war umſonſt verſchwendet
Lentſcherl weinte ſchrie Es weinte und ſchrie ſich in den Schkaf
und abends war es das letzte und morgens das erſte Lebenszeichen

die ſchluchzend r Worte Mami Papf Minerl
Peperl i will net da bleib n i will z Haus zur Mami und zum

geritien um

nahm faſt keine Nahrung zu ſich und magerte ſichllich ab es war
ein Jammer anzuſehen dieſes kleine Weſen das nach der Mutter
weinte und ſchrie

Frau Regina ſchrieb an Frau K um ſich einen Rat zu erbitten
und dieſe kam ſehr alteriert Als das Kind ſeiner Mutter anſichtig
wurde ſtieß es ſchluchzende Jubellaute aus ſich feſt an ſie klammernd

Mami nimm mi mit i bleiv nit da i will z Haus zum Papi
und zu die andern Kinder Mami nimm mi mit Maml Papi
und ſo ging es fort

Die Mutter nahm die Kleine auf den Arm und frug Ja
warum willſt denn net bei der lieben Tant bleiben Schau
haſt doch ſo ſchöne Kleiderln und ſo gute Sachen z eſſen ſo ſchöne
Spielereien Lentſcherl

Das Kind ſchlang die Aermchen um den Hals der Mutter und
ſich feſt an ſie ſchmiegend ſagte es Nein nein i bleib nit bei
der Tant weißt Mami ſie hat ſo kalte Lippen wann s mich küßt
die Tant

Die zwei Frauen ſahen ſich an lang und ſchweigend in dieſem
Blick lag mehr als in einer langen Ansſprache dann wandte ſich
die Mutter der Tür zu und jagte Es tut mir leid Reging
Du ſiehſt das Kind gewöhnt ſich nicht ein es will bei der
Mami bleiben

Ja ich ſehe es ſchon es geht nicht Lebewohl und vielen
Dank für deinen guten Willen mir das Kind zu überlaſſen
Hermine Dir und deinen Mann ſage ich vielen Dank

Noch einmal hafteten die Blicke der beiden Frauen feſt ineinander
und dann ſagte Hermine Lebewohl und Mutter und Kind
entfernten ſich

Frau Regina trat an s Fenſter und ſah ihnen nach ſah wie
das Kind die Aermchen um der Mutter Hals geſchlungen den
Kopf auf die Schultern gelegt hatte und wie dieſe das Kind an
ſich preßte wie ein verloren und wieder gefundenes koſtbares Gut
als wolle ſie es nie nie mehr von ſich laſſen ſo umfaßte ſie ihr
Kind Jetzt entſchwanden ſie den Blicken

Kalte Lippen und ein kaltes Herz ſagte die junge ſchöne
reiche Frau laut zu ſich ſelbſt und ein zweckloſes Weiterleben

Weinend bitterlich und herzbrechend ſo ſchmerzlich wie noch
nie im Leben zuvor unaufhörlich weinend ſo warf ſie ſich in
ihrem Bondoir auf das goldgeftickte ſeidene Sofa Kalte Lippen
und ein kaltes Herz ſo ſagte ſie immer wieder vor ſich hin

Die ſchwarze Kugel
Skizze von St Adolf

Nachdruck verboien

Fred und ich waren Jugendfreunde Acht Jahre lang hatten wir
gemeinfam die Schulbank des Gymnaſiums gedrückt dann durch ein
weiteres Jahrfünft in treuer Kameradſchaft die Frenden des Hochſchul
ebens genoſſen und als uns nachher das Leben auseinander riß wie das

nun einmal nicht anders möglich iſt war die gegenſeitige Zuneigung in
eine feſte Freundſchaft übergegangen welche der Zeit und der räumlichen
Entfernung irotzte Zwar ſchrieben wir einander nicht viel aber einer
wußte vom andern daß er ſich auf ihn verlaſſen könne

Als ich darum eines Morgens ein Telegramm erhielt Komme ſoſort
Dein Herkommen ohne Aufſchub dringend nötig Fred nahm ich mir
nur ſoviel Zeit die noiwendigſten Effekten zu packen und dampfte mit
dem nächſten Zuge ab nachdem ein Telegramm meine bevorſtehende An
kunft angekündigt hatte Während der Fahrt zerbrach ich mir den Kopf
darüber aus welchem Grunde die Berufung erfolgt ſein könne aber da
ich einſah daß ich es doch nicht erraten kKönne gab ich es auf ſtreckte
mich aus nnd ſchlief den Schlaf des Gerechten bis mich der Schaffner in
meiner Beſtimmungsſtation weckte

Der hohe Jagdwagen mit den beiden Braunen davor erwartete mich
am Vahnhofe Ich kannte das Gefährt von meinen früheren Beſuchen
her und kannte auch feinen Lenker den alten Jakob eine Art Haus
ſaktotum der ſchon bei Freds Eltern gedient hatte

Nun Jakob alles in Ordnung zu Hauſe
In dem wetiterharien Geſicht welches mit ſeinen vielen Fallen und

Fältchen ausſah als ſei es aus braunem zerknittertem Packpapier geformt
zuckte es verdächtig und er fuhr ſich mit dem Handrücken über die Augen

Wäre wohl zu wünſchen Herr Doktor wäre wohl zu wünſchen aber
d zwei J en die er nicht zurüchhalten konnte rannen ihm über die

acken
Während wir dem Schloſſe zurollten erfuhr ich den ganzen traurigen

Sachverhalt Fred war geſtern wie alle Tage auf die Felder hinaus
nach dem Rechten zu ſchauen da hatte ſein Pferd vor einem

vorübereilenden Automobil geſcheut und den Reiter abgeworfen Der Arzt
keine Hoffnung Das Rückenmark ſei verletzt die Tage ja ſogar die

tunden des Kranken ſeien gezählt
Als ich ins Zimmer trat te mir Fred die Rechte entgegen und

lächelte mir zu Servus alter Junge Vielen Dank daß Du ſogleich
gekommen biſt Ich hätie Dich nicht hierher gerufen an ein Sierbe
lager nein nein bitte keine banglen Troſiesworte ich weiß
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daß ich ſterben muß und glaube mir der Gedanke ha gar nichts Schreck
liches für mich Aber wir wollen die koſtbaren Minnten nicht unnütz mit
leerem Geplauder vergenden Bitte Schweſter laſſen Sie uns allein

Leiſen Schrittes entſernte ſich die Krankenpflegerin Jch ſetzte mich an
ſein Bett und nahm ſeine Rechte zwiſchen meine Hände So ſaßen wir
eine Weile ſtumm einander gegenüber dann begann er

Erinnerſt Du Dich an Magdalena Walter Aber nein Du hatteſt P
ja ſchon verlaſſen als ſie in der Geſellſchaft auftauchte Was ſoll ich Dir
von ihr ſagen Sie war vielleicht keine blendende Schönheit und ihr
ſtilles Weſen hatte auch nichts von jenem prickelnden Reiz den die meiſten
Männer lieben und ſuchen Mir aber haue ſie es bald angetan Jch
liebte ſie ich liebe ſie noch Und ich glaube ſie hätte es gelernt mich
wieder zu lieben wenn nicht Max Dörſler ihren Lebensweg gekrenzt hätte

Mar Dörfler kennſt Du ja Du erinnerſt Dich nicht mehr Sonderbar
die gleiche Antwort haben mir die meiſten anderen Studiengenoſſen
gegeben wenn ich zu ihnen von Dörfſler ſprach Jn keinem hat er eine
Erinnerung hinterlaſſen Das kann nicht davon herrühren daß er ſich
von den Kameraden und ihren Kreiſen fernhielt Jm Gegenteil er war
überall dabei ſogar ein wenig zu eifrig beinahe aufdringlich Aber der

ugend der männlichen Jugend macht nur das Eindruck was von der
chablone abweicht im Guten oder im Böſen Und Dörfler war und

iſt Mittelmaß geiſtiges Miltelmaß in jeder Beziehung Es wird ein
ewiges Rätſel bleiben warum gerade ſolche Leute das meiſte Glück bei
den Frauen haben Und daß ein Mädchen wie Magda ſich in einen
ſolchen Dutzendmenſchen verlieben konnte das

Doch vielleicht bin ich ungerecht vielleicht ſehe ich durch die Brille der
Eiferſucht wenn ſich dieſes Gefühl auch jetzt in der Sterbeſtunde längſt
in Wehmut aufgeköſt hat Etwas Schlechtes kann ich ja von Dörfler
nicht ſagen ich nicht und kein anderer Auch in dieſer Beziehung iſt er
Mittelmaß korrekt und nüchtern bis

Doch ich plandere und plaudere und die Zeit verrinnt Zur Sache
Alſo ich liebte Magda und ſie liebte Dörfler Aber das wußte ich
damals vor Jahresfriſt noch nicht ſonſt hätte ich vielleicht anders
gehandelt So ſah ich nur die Bewerbungen des andern Haß und
Zorn gegen den Nebenbuhler ſtiegen in mir auf Die näheren Details
kannſt Du mir erſparen Genug eines Tages kam es zwiſchen uns zum
Duell

Zum Duell Und davon haſt Du michErſtaunt fuhr ich empor
nicht benachrichtigt

Er lächelte irübe Nur Geduld Du wirſt gleich verſtehen Die
Eiferſucht hatte mir nicht die Ueberlequng geraubt Jch ſagte mir daß
es nicht verborgen bleiben klönne wenn wir uns mit der Piſtole in der
Hand gegenüber ſtünden und daß alle Welt Du kennſt ja unſere
Kleinſtadt in Magda die Urſache des Streites ſehen würde Das aber
mußie vermieden werden Nicht der Hauch eines Schartens durfte anf
den guten Ruf der Geliebten fallen Darüber waren wir beide einig und
ſo verabredeten wir ein amerikaniſches Duell Wer die ſchwarze Kugel
ziehe müſſe ſelbſt ſeinem Leben ein Ende machen

Ein ſchrecklicher Verdacht ſtieg in mir auf Heſtig drückte ich die Hand
des Freundes welche meine Finger noch immer umkrampften Um Gottes
Willen Fred alſo war es kein Unfall Haſt Du abſichtlich

Er ſchüttelte verneinend das Haupt Nicht doch damals war mir
das Glück hold Die ſchwarze Kugel zog der andere
Und übermorgen iſt die Zeit herum

So jetzt ſind wir dort wo Deine Aufgabe anfängt Nämlich Du
begreifſt er darf nicht ſerben Das hätte jetzt keinen Zweck mehr Und
dann Magda liebt ihn Sie ſollen heiraten und glücklich werden

Ich zuckte die Achſeln Die Sache iſt nicht ſo einfach Fred Selbſt
wenn Du ihn freigiebſt iſt noch die Frage ob er dies geſchenkte Leben
rm Jch kenne ihn ja nicht aber wenn er ein Ehrenmann

O er iſt korrelt bis in die Zehenſpitzen Wenn er es nicht wäre
würde ich ihn lieber tot ſehen als an Magdas Seite

Dann weiß ich wirklich nicht 7
Ein rätſelhaftes Lächeln legte ſich auf die Züge des Sterbenden Laß

das meine Sorge ſein Paul Du haſt nichts anderes zu tun als hin
zureiſen und ihm dieſen Brief zu übergeben den ich heute ſchrieb Die
Schrift iſt ein wenig zitternd und undeutlich aber das wird er ſchon enk
ſchuldigen So das iſt meine Bitte Willſt Du ſie erfüllen Und noch
eins Du mußt ſofort abreiſen ſofort Es iſt die höchſte Zeit wie geſagt
Uebermorgen iſt die Friſt zu Ende

Schweren Herzen ſchied ich vom Krankenlager des Freundes Jch
wußte daß ich ihn wahrſcheinlich lebend nicht wiederſehen würde

Und nicht wahr Paul was auch die Menſchen von mir ſprechen
werden nach meinem Tode Du wirſt nichts Schlechtes nichts Unehren
haftes von mir glauben flüſterte er beim Abſchied

Aber Fred wie kannſt Du nur ſo etwas denken
Wieder erſchien auf ſeinen Lippen das rätſelhaſte Lächeln Schau

Paul ich habe niemanden auf der Welt als Dich Alle anderen ſind
mir gleichgültig Die können denken und reden was ſie wollen Und
deshalb bitte ich Dich kümmere Dich nicht um das Gerede was eiwa an
Dein Ohr kommt Laſſe es unwiderſprochen Mir iut es nicht mehr
wehe und ſie Magda

Der Name der Geliebten war das letzte Wort das ich von ſeinen
Lippen hörte Die lange Unterredung mochte ihn doch allzuviel angeſtrengt

ben denn er fiel in Ohnmacht Schweren Herzens verließ ich das
terbelager ich hatte eine heilige Pflicht zu erfüllen

War Dörſler machte auf mich keinen guten Eindruck Jch glaube
Fred hatte den Menſchen noch überſchätzt als er vom Mitielmaß ſprach
Jedenfalls hatte ich keine Luſt eine nähere Bekanntſchaft anzukmüpſen

halte ich ſür höchſt unpädagogiſch Gerade das Ausdenken und
eines Geſchenkes iſt das Weſeniliche und die Hpſerung der Erſparniſſe
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Jch berichteie in dürren Worlen das Schickſal meines Freundes übergab
den Brief und empfahl mich

Zwei Stunden ſpäter ich ſaß in dem Zimmer des kleinen Gaſthofes
wo ich abgeſtiegen war und vertrieb mir die Stunden bis zur Abreiſe
mit Briefſchreiben klopfte es an meine Türe und e noch Herein
rufen konnte irat ein junges Mädchen über die e Obgleich ich
ſie nie geſehen wußte ich doch daß Där Walter vor mir ſtehe

Erregt eilte ſie auf mich zu und
wahr ſo ſagen Sie doch es iſt nicht wa

Ich glaubte nicht anders als ſie ſpräche von der födlichen Verletzung
meines Freundes und neigte traurig bejahend den Kopf Einen Moment
ſchien ſie die Faſſung zu verlieren ſie ſchwankte und mußte ſich an den
Tiſch anklammern um nicht zu ſtürzen Aber ſchon in der nächſten
Minute gewann ſie ihre Selbſtbeherrſchung wieder

Und wenn die ganze Welt es ſagt ich glaube es nicht Es iſt nicht
wahr daß Fred ein Schurke und Feigling iſt

Jetzt war es an mir zornig aufzufahren Wer wagt das zu be
aupten

Dörfler ſagt es Er hat mir einen Brief gebracht den angeblich
Fred geſchrieben hat Vor längerer Friſt haben die beiden ein ameri
kaniſches Duell ausgefochten Und da ſoll Fred ſtatt einer ſchwarzen und
einer weißen Kugel zwei ſchwarze in die Lade gelegt haben ſo daß Dörfler
notwendigerweiſe ein Todeslos ziehen mußte

Erſt jetzt begriff ich die Aufopkerung des ſterbenden Freundes Er
der keines unlauteren Gedankens ſähig war beſchuloigte ſich ſelbſt einer
ehrloſen Tat nur um den Mann am Leben zu erhalten von dem er
glaubte daß Magda ihn liebe Fälſchlich glaubie denn wenn er ſie ſo
eſehen hätte wie ich ſie ſah in dieſem Augenblick dann hätte er nicht imKuchant ſein können wem ihre Liebe gehörte

Ich habe nicht geſchwiegen trotz der Bitte meines Freundes Eine
Stunde ſpäter fuhr Magda mit mir an das Freds

Nein nicht an ſein Sterbebett War es die Liebe die Wunder agte
oder hatte der Arzt ſich geirrt Fred genas und iß heute der glü
Ehemann der Welt

Und Dörfler Nun er lebt noch immer trotzdem ich ihn nicht im Zweiſel
darüber ließ daß es damals ganz mit rechten Dingen zuging als er die
ſchwarze Kugel zog

Vom Taſchengeld der Kinder
Von N Holm

Manche Eltern geben ihren Kindern ſchon ſehr ſiüh Taſchengeld
während andere wieder ſo lange wie mögtich damit warten und es für
einen Erziehungsſehter halten jüngeren Kindern Geid in die Hand zu geben

Es iſt dies aber ein ziemlich wichtiges Kapitel und es verlohnt
ſich der Mühe etwas darüber n Der Wert den Eigcyberg

b
welcher Art er auch ſei ſür Kinder hat iſt nicht zu verkennen
Kinde z B ein eigenes Bett gehört das es verorgen muß ob es einen
Spieiwinkel zur freien Verfügung hat und daun erhalten und walten kann
wie es will ob es eigene Puppen eigene Bücher hat immer a
es dadurch an Selbſtändigkeit Verantwortliag kertsgetühl und Sor
ganz abgeſehen von der erhöhten Freude die es daran hat

Eigenes Geld hat beſonderen Reiz für jedes Kind Es iſt lein Fehler
wenn man mit dem Gelde das doch nun einmal eine ſo wichtige Rolle
im Leben ſpielt zeitig umgehen lernt Jch habe geſunden daß die
welche von früh an rechnen und eintellen gelerm haben ſpäter beim Ver
laſſen des elterlichen Hauſes weit wemger Schwierigkeiten halten aus

als die e n T anezeben Unerjahrenen denen der
Reiz der Neuheit leicht geſährlich wirdEs iſt ein Unterſchied ob ein Kind ſiets erhält was es braucht oder

ob es etwas Beſtimmtes hat mit dem es reichen muß Ein kleines
Taſchengeid das natürlich den Verhältniſſen angepaßt ſein muß aber auch
in reichen Familien in ſehr beſcheidenen Grenzen bleiben ſoll bringt meiner
Meinung nach nur Vortelle Die Fuircht daß der Beſitz von Taſchengeld
eine Gefahr ſür die Kinder bedeutet ſie zu falſchen Ausgaben verleltet und
auf ſchlechte Wege bringt oder andererſeits eine zu oße Wert
des Geldes erzeugt iſt hinfällig wenn die Enern wie es ſein ſoll
die Fäden der Erziehung in der Hand haben

Schullinder ſollen ein wöcheniliches oder monatlſches Taſchengeld be
kommen für das ſie ſich Federn Löſchbläuter und dergleichen anzuſchaffen
haben Fünf oder zehn Pfennige ſcheinen dem Kinde ein Schahz S
auf den es ſiolz iſt und von dem es Erſparniſſe machen möchte wird
deshalb mit ſeinen Sachen ordentlich und vorſorglich umgehen Das
Sparen hat wenn richtige Motive dazu ſühren viel erziehlichen
Wert Ueber die Ausgaben iſt Buch zu führen damit die Eltern oder
Erzieher eine Kontrolle ausüben Die Sparpiennige die durch gelegent
liche kleine Geſchenke vermehrt werden können werden in eine Kaſſe getan
Belohnung für gutes Betragen Fleiß Standhaſtigkeit ufw zu geben halte
ich nicht für wünſchenswert das Gute um des Guten willen zu kun muß

ch ſchon das Kind gewöhnenx Welche Freude macht es den Kindern von ihrem Gelde etwas zum

Geburtstag der Mutter oder des Vaters zu kaufen oder einem Armen
etwas zu geben Freigebigkeit Wohlätigkelisſinn und vor allem die Luſt
am Schenten wird dadurch entwickeit Die ſo viehjach verbreitete Manler
die Kinder eiwas ſchenken zu laſſen was andere gekauft und e

ibt Gelegenheſ des Kindes Selbſtüberwindung trotz größter Schenk
ſendiglen auf die Probe zu ſtellen Naiſrlich muß es den Kindern

c meine Hand Es iſt nicht
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